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Inſerate für den Courier werden an

Vierteljährlicher Abonnements Preis genommen Jn Leipzig in derſär Halle und unſere unmittelbaren C r n r 1 C r Buchdandlung von H. Kirchner
Abnehmer 20 Sgr. Durch die reſp. O Univerſitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdebarg in der Creutz-
ſchen Buchhandlung, Breite

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Coeurier beſtimmten Mittheilungen, Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
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Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 245. Halle, Freitag den 18 October 13844.
Hierzu eine Beilage.

eeeeeeeeeeeseeeeeeeeeeereeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee
Deutſchland.

Berlin, d. 16. October. Se. Excellenz der General
der Jnfanterie und kommandirende General des 7ten Armee-
korps, von Pfuel, iſt von Munſter, Se. Excellenz der Ge
neral- Lieutenant und kommandirende General des Sten Armee-
korps, von Thile, von Koblenz, Se. Excellenz der General
Lieutenant und Kommandeur der 16ten Diviſion, von Hol-
leben, von Stargard, der Vice-Ober-Jagermeiſter Graf von
der Aſſeburg von Meisdorf, Se. Excellenz der großherzogl.
mecklenburg-ſtrelitzſche Wirkliche Staatsminiſter von Dewitz
von Neu-Strelitz, und der kaiſerl. ruſſiſche Geheime Rath und
Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevollmachtigte
Miniſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Meyendorff, von
Ludwigsluſt hier angekommen.

Die unterzeichnete Kommiſſion veroffentlicht in der Allg.
Pr. Ztg. vom 16. d. Folgendes: „Die Rückſendung der zur Ge-
werbe- Ausſtellung eingeſendeten Gegenſtände beginnt am 1. No-
vember d. J. Sollten auswartige Einſender wuünſchen, ihre
Gegenſtände durch hieſige Bevollmächtigte entgegennehmen zu
laſſen ſo wird hieruüber um recht baldige Mittheilung erſucht.
Kommiſſion für die Gewerbe-Ausſteklung. von Viebahn.“

Dem Vernehmen nach iſt in Betreff der Verlooſung von
Gegenſtänden der Gewerbe Ausſtellung eine Aenderung getrof-
fen worden. Es ſoll nämlich Jeder, welcher ein Loos genom-
men irgend eine Kleinigkeit gewinnen. Daß die Zahl der Ab-
nehmer von Looſen ſich durch dieſe Maßnahme bedeutend ſtei-
gern wird, durfte keinem Zweifel unterliegen, indem außer
dem ſichern kleinen Gewinn auch die Ausſicht auf einen groößern
Gewinn vorhanden iſt.

Mit der Verſchoönerung des großen Egxercierplatzes vor
dem Brandenburger Thore wird ſchon im kommenden Fruh-
jahr begonnen werden. Nach dem vorliegenden Plane durfte
dieſer Platz einer der ſchönſten und großartigſten Platze in
Deutſchland werden, indem derſelbe nicht bloß durch die herr-
lichſten Gartenanlagen, ſondern auch durch Kunſtwerke ge-
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ſchmuckt werden ſoll. Durch die Mitte des Platzes wird eine
breite, ſchöne Straße gebaut, und um den Platz herum wer
den Reitwege angelegt werden.

Jn unſerer Juſttzwelt iſt man noch immer uber die uner
wartete Ernennung des Hrn. Uhden zum Juſtiz- Miniſter in
voller Bewegung. Dieſer ſo raſch zur höchſten Wuärde in ſei-
nem Fach befoörderte Beamte befindet ſich erſt ſeit neunzehn Jah
ren im Staatsdienſt. Man halt dafur, daß, wenn auch nicht
augenblicklich, ſo doch ſchon in naher Zeit ſich an ſeine Ver
waltung mancherlei Reformen knupfen duürften; namentlich
glaubt man, daß dies mit dem Stande der Referendarten der
Fall ſeln konnte. Es iſt eine in neuerer Zeit ſehr fuhlbar ge
wordene Wahrnehmung, daß die Zahl derſelben, trotz der
Anzahl unbeſoldeter Aſſeſſoren, zur Abſorbirung der ihnen
obliegenden Arbeiten an den hieſigen Gerichten nicht ausreicht.
Der Juſtiz- Miniſter Muhler hat ſich daruber noch in der
letzten Zeit ſeiner Amtsführung mehrmals ausdruücklich ausge
ſprochen. Uebrigens erinnert man ſich vielleicht, daß bereits
zu Anfang des Regierungs Antritts Sr. Maj. des jetzigen Koö
nigs mehrfach von Umgeſtaltungen und ſo auch davon die Rede
war, auch den Referendarien, namentlich den bei den Regie
rungen beſchaäftigten, eine Remuneration ihrer Dienſtleiſtun-
gen zukommen zu laſſen.

Mit beſonderem Jntereſſe beſprechen jetzt die rheinpreußi-
ſchen Blätter das Circular, welches der Präſident des Handels
Amts an die Handelskammer erlaſſen hat. „Jn dieſem Rund
ſchreiben heißt es u. A. in der Aachener Zeitung, „wird aus
geſprochen, daß die freieſte Entwickelung auf alle mogliche
Weiſe gefordert werden muſſe, und, was weſentlich, daß kunf
tig keine den Verkehr betreffenden Geſetze mehr ohne das Han
delsamt erlaſſen werden. Der Praſident fugt hinzu daß es
ihm deshalb am Herzen liege, die Bemerkungen der Handels
kammern einzuholen; er werde ſelbſt häufig die Hauptorte be
ſuchen, aber auch oft im Falle ſein, tuchtige Männer nach Berlin
zu berufen, weshalb ihm die Kammern die dazu befaähigteſten
Manner angeben mochten.“



Ueber die Art und Weiſe, wie Se. Königl. Hoh. der Prinz
von Preußen zu dem beklagenswerthen Armbruch gekommen,
erfährt man aus guter Quelle Folgendes: Jn der Rähe des
Sommerſitzes Babelsberg läßt Se. Königl. Hoheit Waſſerkuünſte
anlegen, wozu an einer Stelle ein Mauerwerk aufgefuhrt wird.
Der Prinz wollte dieſes Mauerwerk beſichtigen. Durch einen
falſchen Tritt auf eines der auf dem Mauerwerk liegenden Bret-
ter ſturzte Se. Königl. Hoheit von dem Mauerwerk, fünf Fuß
von der Erde, herab. Beſinnungslos blieb der Prinz eine Zeit
lang auf dem Boden liegen, bis endlich ein Diener, welcher
Se. Königl. Hoheit zur Ausrichtung einer Beſtellung ſuchte,
denſelben fand und eiligſt Hülfe herbeirief.

Magdeburg. Seit längerer Zeit finden wir in offent
lichen Blättern von Stettin Klagen uber den hohen Sundzoll,
welcher von allen Seiten angegriffen und als eine Beſchränkung
des Verkehrs fur die Oſtſee- Häfen bezeichnet wird. Den Grund
oder Ungrund dieſer Klagen laſſen wir auf ſich beruhen, kon
nen aber durch Fakta beweiſen, daß wir uns noch viel mehr
uber die Zölle auf der Elbe zu bekklagen haben, welche ſo unna-
turlich hoch ſind, daß unſer Elbverkehr ſichtlich darunter leldet,
indem alle überſeeiſchen Beziehungen von Waaren fur hier viel
billiger uüber Stettin auskommen, und daher auch von Jahr zu
Jahr mehr den Weg uübee dieſen Platz zu uns nehmen. Wir
wollen nur beiſpielsweiſe anfuhren, daß 100 Tonnen Haringe
an ſtader und Elbzoll bis hier circa 70 Thlr. koſten, wah
rend der Sundzoll auf 100 Tonnen nur circa 7 Thlr. be
trägt, wovon in Stettin noch 2 pCt. auf die preußiſche Ein
gangsſteuer (eine Begunſtigung, die allein Stettin hat) mit
2 Thlr. vergütet wird, ſo daß man nur 5 Thlr. Zoll rechnen
kann. Faſt im gleichen Verhältniß ſtehen alle übrigen Haupt
artikel, und da die Schiffsfracht von England nach Stettin
und Hamburg, ſo wie von beiden Plätzen hierher ganz gleich
ſteht, ſo liegt es auf der Hand, daß die Haupt Beziehungen
des hieſigen Platzes von Soda, Farbehölzern, Reis, Roſinen,
Eiſen c. den ganz unnatürlichen Weg über Stettin nehmen
müſſen und nur der erſte noöthige Bedarf noch uber Hamburg
bezogen wird. Um bei dem Artikel Häringe ſtehen zu bleiben,
wollen wir nur erwähnen, daß fur Magdeburger Rechnung
von England allein jährlich circa 40,000 Tonnen Haringe bezo
gen werden von welchen nur etwa 8000 bis 4000 Tonnen fur
den nöthigſten Bedarf uüber Hamburg und die übrigen 36,000
Tonnen den weiten Weg zu uns uber Stettin nehmen, da bei
dieſen die längere Dauer der Reiſe nicht mehr ſo ſehr in Be-
tracht kommt wenn man berechnet, daß auf dieſe Weiſe mehr
als I Thlr. pro Tonne erſpart wird. Aus dieſer einfachen
Sachlage geht klar hervor, daß Magdeburgs Handel nicht al-
lein in viel größerem Nachtheil ruckſichtlich der Elbzolle ſteht
als Stettin in Betracht des Sundzolls, ja, daß Stettin auf
Koſten des Elbverkehrs ſehr begunſtigt iſt, indem der Weg zu
uns von England und Frankreich uber Stettin ein ganz unna-
turlicher iſt und bleibt. Dieſe enorme Belaſtung des freien
Elbſtromes iſt auch der Grund, daß Eiſenbahnen rechts und
links der Elbe theils angelegt theils projektirt werden und mit
der Waſſerſtraße in Konkurrenz treten wollen, welches ihnen
bei der jetzigen Lage der Dinge auch nicht ſchwer fallen dürfte.
Es iſt indeß wohl zu erwarten, daß die lauten und gerechten
Klagen nicht allein des hieſigen ſondern des Geſammt Han-
delsſtandes Sachſens über dieſe hohen Zölle doch am Ende bei
den betheiligten Regierungen durchdringen werden und bleibt
nur zu beklagen, daß es nicht ſchon jetzt der Fall iſt, ſondern
erſt die großte Noth klar hervortreten muß, ehe man die wirk-
lichen Thatſachen glaubt. Daß dieſe Noth theilweiſe ſchon
vorhanden ſei, beweiſt der namentlich in dieſem Jahre ſo ſehr
geſunkene Elbverkehr.

Hannover, d. 11. October. Der Preußiſche Geſandam hieſigen Hofe, Graf v. Seckendorf, i r ne here

wartet nach Berlin beſchieden und wird morgen dieſe Stadt
verlaſſen nachdem er geſtern noch den Geſchäftsträger vorge-
ſtellt hat, welcher in des Grafen Abweſenheit deſſen Funktio-
nen wahrnehmen wird. Zwar geht, wie aus ſicherer Quelle
verlautet, Graf Seckendorf nur fur unbeſtimmte Zeit auf Ur-
laub nach Berlin allein man vermuthet doch mit Grund, daß
dieſe Beurlaubung auf längere Zeit nicht erfolgt ſein wurde,
wenn nicht der bekannte Handelsvertrag zwiſchen England und
Hannover abgeſchloſſen wäre. Ein weiterer Grund der vor
läufigen Zurückziehung des Grafen von ſeinem hieſigen Ge
ſandtſchaftspoſten mag oder ſoll die lange Vakanz des hanno-
verſchen Geſandtſchaftspoſtens in Berlin ſein, der bekanntlich
ſeit der Abberufung des Grafen Hardenberg, die wegen deſſen
ſern gert zur katholiſchen Kirche erfolgte, noch immer unbe
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Großbritannien und Jrland.
Lo ndon, d. 10. October. Das Court Cirkular giebt den

umſtändlichſten Bericht uber den Aufenthalt Ludwig Philipps
in Windſor, indem es dem Könige auf jedem Schritte folgt.
Geſtern Abend fand zu Ehren des Königs in der St. Georgs
Kapelle ein großes Feſtmahl Statt, wozu das prächtige Gold
ſervice diente. Die lange Tafel war auf das Koſtbarſte ge
ſchmuckt und was der Königl. Schatz an vollendeter Kunſt und
an hiſtoriſchen und antiquariſchen Merkwurdigkeiten beſitzt,
war auf der Tafel und den Seitentiſchen zum Prunke aufgeſteüt.
Hier war Flaxman's beruühmtes „Achillesſchild die Arma
da Urne und andere Trophaäen engliſcher Siege zu ſchauen,.
Beim Bankett nahm die Königin den Mittelpunkt der Tafel ein,
der König der Franzoſen zu ihrer Rechten, der Herzog von
Montpenfſier zu ihrer Linken. Bevor Jhre Majeſtät und die
Hofdamen ſich von der Tafel entfernten, erhob ſich der Eart
von Liverpool, der Oberhofmeiſter, und brachte einen Toaſt
auf den König der Franzoſen aus, der mit lebhafter Theilnahme
getrunken wurde. Nachdem die Tiſchgeſellſchaft ſich ins Em-
pfangezimmer begeben, wurde das koſtbare der Köoönigin von
England zum Geſchenk gemachte Album, wozu die erſten Maler
Frankreichs beigeſteuert haben beſichtigt, was die Unterhal
tung der Königin auf das Lebhafteſte anregte. Windſor-
ſchloß iſt ſo uberfullt mit geladenen vornehmen Gaäſten, daß
viele von ihnen in Hotels wohnen müſſen. Viele unter ihnen
wie Lord Lyndhurſt, Lord Wharncliff, Sir James Graham,
Prinz Caſtelcicala haben Wohnungen in Slough bezogen.

Türkei
Konſtantinopel, d. 25. Sept. Wenn auch die viel

fach beſprochene angebliche Abtretung von Suez an die Eng
länder hier keinen Glauben fand, ſo herrſcht doch im Divan
die Anſicht, daß der General- Gouverneur von Oſtindien, ſo
wie der britiſche General-Konſul in Alexandrien und der Poſt
beamte Bournet mit der von den Englandern vorgeſchutzten
Poſtubereinkunft politiſche Zwecke in Verbindung zu bringen
ſtrebten, und daß man namentlich damit umgehe, die erbliche
Macht der Familie des Vicekönigs gewiſſermaßen unter die
Garantie Englands zu ſtellen. Die Pforte erſuchte daher den
hieſigen britiſchen Botſchafter um Aufſchluß uber dieſe Ange
legenheit, und erhielt von demſelben die Erklärung, daß der
Zweck der Unterhandlungen in Alexandrien ſich lediglich auf
die Erleichterung der Verbindung zwiſchen Europa und Jndien
und auf die ſchnellere Beförderung der Reiſenden uber die Land
enge beziehe alles Uebrige ſei reine Erdichtung.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Jn dem Locale der hieſtgen Könizlichen
Straf- Anſtalt ſollen auf Dienstag den 22.
October c., Vormittags 9 Uhr, eine Par-
tie Kleidungsſtucke öffentlich an den Meiſt
bietenden gegen gleich baare Bezahlung ver
auctionirt werden.

Halle, dey 11. October 1844.
Der Director der Königl. StrafAnſtalt.

v. Boſſe.

Verpachtung und Vererbpachtung.
Die ſammtlichen zum hieſigen Ritter-

gute Neuſtadt gehörigen Wirthſchaſtsge-
bauude und zwei ſteuerbare Hufen, ſollen
öffentlich in Erbpacht und gegen 300 Mor-
gen Ritteracker, event. aber auch der ganze
Komplexus, wozu auch noch eine ſogenannte
Bullen und Schaferwieſe gehören, einzeln
oder im Ganzen von Johannis 1845 ab,
in Zeitpacht ausgethan werden.

Hierzu haben wir Termin auf
den 13. Novbr. c., Vormittags 10 Uhr,

auf dem Rathskeller hierſelbſt,
anberaume, zu welchem alle Bietungsluſtige
und Zahlungsfaäähige hierourch eingeladen
werden.

Die nähere Beſchreibung der Gebaude,
das Feld und ſonſtige Jnventarium, ſo
wie die der Vererbpachtung ſowohl als der
Verpachtung unterzulegenden Bedingungen
könen vom 23. dieſes Monats ab, auf
hieſigem Rathhauſe eingeſehen werden.

Zörbig, den 10. Sept. 1844.
Der Magiſtrat.

Eichene Faſſer, mit eiſernen Reifen be-
ſchlagen verkauft billigſt

C. F. Kloſe,
Leipziger Straße Nr. 315.
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Fett-Hammel- Verkauf.
Nächſten Montag als den 21. d. M.

Vormittags 10 Uhr ſollen in der Schenke
zu Collenbey bei Merſeburg 127 Stuck
Fett-Hammel, auch in kleineren Partien,
verkauft werden dieſes zur Nachricht fur
Kaufluſtige.

h

Kunftigen Sonnabend wird im Brand
brauhauſe Braunbier verkauft.

Meinen geehrten Kunden die ergebenſte
Anzeige, daß ich mich mit meiner Auswahl
von Pelzwaaren empfehle.

Kuürſchner Häckel,
Neunhaufer.

3

Holzlieferung zur Thüringiſchen Eiſenbahn
Die Anlieferung folgender kiefernen, fichtenen oder tannenen Bauhoölzer, als

1) Zum Bau der neuen Saalbrücke bei Weißenfels:
32 Stamme Bauholz zu 48/, Fuß Laänge, Zoll Zopfſtarke,

1

des Unterzeichneten ausgelegt ſind.

Halle, den 15. October 1844.

158 48 e 5321 48 884 e 48 730 48 5930 Stück Spundpfähle zu 15 Fuß Länge, 12 Zoll durchſchn. Breite, 6 Zoll Stärke,

680 14 12650 Bohlen 14 103400 141 e 10 e S.1850 Bretter 14 e 10 I2) Zum Bau der neuen Mühlgrabenbrücke daſelbſt:
19 Stämme Bauholz zu 48 Fuß Lange, 12 Zoll Zopfſtarke,

200 481 10400 48 e 8127 48 712 48 5435 Stück Spundpfähle zu 14 Fuß Länge, 12 Zoll durchſchu. Breite, 4 Zoll Stärke,

224 Bohlen 14 103 S150 14 10 2925 Bretter 141 e 10 12ſoll im Ganzen oder theilweiſe im Wege der öffentlichen Submiſſion an einem der drei
Mindeſtfordernden verdungen werden wozu ein Termin auf

Mittwoch den 30. Oetober d. J. Vormittags 11 Uhr
in der Bruckmühle zu Weißenfels anberaumt iſt. Verſtegelte Offerten, mit der Auf
ſchrift „Holzlieferung zum Bau der Eiſenbahnbrucken bei Weißenfels betreffend ſind
daſelbſt bei dem Herrn Sections Ingenieur Gril lo abzugeben, wo auch die bezuglichen
Bedingungen eingeſehen werden können, die außerdem noch in dem Abtheilungs- Bureau

Die Submittenten bleiben 14 Tage lang nach dem
angegebenen Termine an ihre Gebote gebunden.

Der Wegedaumeiſter Garcke.

im nobelſten Genre und großer

—„z„L—

Sammet Weſten
Auswahl empfiehlt ergebenſt

C. E. Stracke.

S e e e eg. Sonntag den 20. October ladet
S zum Weinfeſt ganz ergebenſt ein 3
8 L. Finger in Rollsdorf.

G e e eKutſch Fuhrwerk und Reitpferde ſind
fortwahrend zu haben

in der Stadt Hamburg.

Rubenverkauf.
Sonnabend den 19. Oct. Nachmittag

2 Uhr, ſoll an der Maille ein Stuück Fut-
terruben ge en gleich baare Zahlung ver-
auctionirt werden. Bedingungen werden
an Ort und Stelle feſtgeſetzt.

Flurſchutz Herr mann.

(Vom 18. bis 31. October) Weinlefe,
Kirmeß und Moſtfeſt. (Beuchlitzer Wein-

6 Stuck junge Zuchtkuühe ſind verän-
derungshalber ſofort zu verkaufen in Aſen

berg). F. Bernhardt. dorf bei Lonis Walther.

W V

Ein Burſche, am liebſten vom Lande,
kann ſogleich in die Lehre treten bei

C. Gollaſch,
Stellmachermeiſter,

Steinweg Nr. 1718, Peliean.

Holz- Auction.
Naächſten Sonntag, als d. 20. Oct. e

Nachmittags 2 Uhr, ſollen dicht am Mork
ſchen Chauſſée- Waärterhaufe bei Sennewitz
circa 500 Stuck Tannen von ausgezeichnet
ſchönem Wuchſe, ſo wie eine bedeutende
Quantitaät Ellern, ſämmtlich Nutzholz, auf
dem Stamme meiſtbietend verkauft werden.
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen, fich
an benanntem Tage an Ort und Stelle ein
zufinden.

Sennewitz, d. 15. Oct. 1844.
Der Anſpaänner

Gottlieb Hädicke.



So eben iſt bei uns erſchienen und in
allen Buchhandlungen zu haben

Grammatik
der

von

D. L. G Blance,
zweitem Domprediger und o. ö. Profeſſor

an der Univerſität zu Halle.

gr. 8. geh.
Preis 3 Thlr. 10 Sgr.

Jtaliäniſchen Sprache

Hinrichs' Ferienſchriften.
Pfingſten 1844.

Die Preußiſche Petitionsfrage
nach provinzialſtändiſchem und conſtitutionellem Geſichtpunkte.

Dr.

gr. 8.

Von
H. F. W. Hinrichs,

Profeſſor zu Halle.
geh. Preis 15 Sgr.

Von demſelben Verfaſſer erſchien 1843 in unſerm Verlage:
Hinrichs' Politiſche Vorleſungen. Unſer Zeitalter und wie es ge

worden, nach ſeinen polit., kirchl. und wiſſenſchaftl. Zuſtänden, mit beſonderm Bo
zuge auf Deutſchland und namentlich Preußen. Jn öffentl. Vorträgen
an der Univerſität zu Halle dargeſtellt von H. F. W. Hinrichs. 2 Bde.

Halle, September 1844.
n. 3 Thlr. 20 Sgr.

C. A. Schwetſchke u. Sohn.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn in Halle und bei G. Rei-
chardt in Eisleben und Sanger-
hauſen iſt vorräthig

Der
homöopathiſche Thier-

arzt.
Ein Hulfsbuch fur Kavallerie Of-
ficiere, Gutsbeſitzer, Oekonomen

und alle Hausvater,
welche die an den Haus und Nutzthieren
am haäufigſten vorkommenden Krankheiten
ſchnell, ſicher und wohlfeil ſelbſt hei

len wollen, nebſt einer Abhandlung

über das 7 der Homöopa-
thie im Allgemeinen

und ihre Anwend. zur Heil. kranker Haus
thiere insbeſondere

von Dr. Fr. Aug. Günther.
Erſter Theil, die Krankh. d. Pfer-

des und ihre homöopathiſche Heilung.
4te verbeſſerte und vermehrte Auflage.
gr. 8. geh. 1844. Preis 1 Thlr.

Zweiter Theil, die Krankh. der Rin-
der, Schafe, Schweine, Ziegen,
Hunde c. und ihre homoöopathiſche Hei
lung. Zte verbeſſerte und vermebhrte
Aufl. gr. 8. geh. 1843 Preis 1 Thlr.
ritter Theil, die homöopathiſche
Hausapotheke und ihre zweckmäßige
Anwendung zur Heilung kranker Haus
thiere. 2te vermehrte und verbeſſerte
Aufl. gr. 8. geh. 1844. Preis 20 Sgr.
Vier Auflagen innerhalb funf Jahren,

ſo wie eine lange Reihe ohne alle Aus
nahme hochſt gunſtiger Beurtheilungen,
welche der „homöopathiſche Thier-
arzt von Dr. Günther“ im Jn und
Auslande erfahren hat, ſind wohl vollguk-
tige Burgen fur die Zweckmaßigkeit und
Brauchharkeit eines Buches, welches faſt

2 2 h Mdurchgäangig nur auf reine Erfahrung

durch ſeine Vollſtandigkeit und Allgemein-
verſtändlichkeit den Ruhm eines Volks-
buches in der ſchönſten Bedeutung dieſes
Wortes bereits erworben hat.

hauſen.

ſo eben erſchienen und in allen Buchhand-
lungen (in Halle bei C. A. Schwetſchke
und Sohn, in Eisleben und San-
gerhauſen bei G. Reichardt) zu be-
kommen:

den neueſten Erfahrungen berichtigte Be-
lehrung uüber alle Arbeiten bei der Obſt,
Kuchen und Blumengaärtnerei. Jn alpha-
betiſcher Ordnung. Von L. Dietrich. gr.
8. 1844. broch. 340 Seiten. 1 Thlr.
12 Sgr. 1 Thlr. 10 gGr.

Der Verfaſſer zeigt in dieſem Werke
ſeinen großen Schatz von Kenntniſſen.
das Ganze in alphabetiſcher Ordnung iſt, ſo
gewahrt dies beim Nachſchlagen eine bedeu-
tende Erleichterung. Aber ſelbſt der ge-

Neue finden. (Jſt auch ſehr günſtig beur
theilt im Biedermann'ſchen Monatsbe-
richt vom April 1844.)

Unter Bezugnahme auf die Bekannt-
machung der Herren Neubauer Porſe
in Magdeburg in Nr. 230 dieſes Blattes,
verfehle ich nicht, hierdurch anzuzeigen, daß
ich von den darin angekundigten Engli-
ſchen Dachſchiefern dieſer Herren
beſtandig Lager halte, welches ich den Her-
ren Bautenunternehmern und Schieferdecker-
meiſtern zur Abnahme empfehle.

Halle, den 1. October 1844.
Kreye, vor dem Kirchthore.

geſtützte Thatſachen aufgenommen, und ſich

Verlag von F. A. Eupel in Sonders

Da

nach daniſcher Art,

Pferde- Auction.
Sonnabend, d. 19. d. M. Vor

mittags 10 Uhr ſoll im Gaſthofe zum
goldenen Herz am Klausthore allhier ein
Apfelſchimmel, 5 Jahr alt, Stute,
Langſchwanz, gut zugeritten und zum Fah
ren brauchbar, meiſtbietend gegen gleich

baare Zahlung in Courant verkauft wer
Bei E. F. Fuürſt in Nordhauſen iſt den.

Halle, d. 14. Oct, 1844.
J. H. Brandt,

Auct.-Kommiſſarius.
Bei C. A. Schwetſchke und

Sohn in Halle und bei Reichardt
Handbuch des Gärtners. in Eisleben und Sangerhaufen iſt
Eine gedrangte, aber vollſtandige und nach vorräthig:

J. E. Pelet; Bewahrte Anweiſungen, alle
Arten

lederner Handſchuhe,
als: Glacé-, engliſche, deutſche, Wildke-
der 2c. Handſchuhe, leicht und ſicher zu rei-
nigen, ſo daß ſie von neuen nicht zu unter
ſcheiden ſind. Nebſt wichtigen Mittheilun-
gen uüber die Handſchuhfabrikation, das Be
reiten und Farben des Leders, beſonders

das Parfuümiren der
Handſchuhe und die Verfertigung der ſta

ſchickteſte Gartner wird hierin noch vieles [jeniſchen Nacht Handſchuhe zur Verſchöne
rung der Hande. Ein unentbehrliches Buch
fur Damen, Putzmacherinnen Modehand-

lerinnen, Handſchuhfabrikanten, Waſcherin
nen Parfuümeurs 2c. 8. geh. Preis 10 Sgr.

Barbier und Daubrée: Die Bearbei-
Kautſchuk.

Eine praktiſche Anweiſung, daſſelbe Aufzu-
lööſen, zu ſchmelzen, zu formen, ſowie zu
Faden, Bandern, Blattern 2c. zu bearbeö
ten. Fur Techniker und Manufakturiſten.
Aus dem Franzöſiſchen. Mit 1 Tafel Ab-

bildungen, 8. geh. Preis 7 Sgr.
DHenlay
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Deutſchland.

Babelsberg, d. 16. Oct. Das Befinden Sr. Königl.
Hoheit des Prinzen von Preußen iſt durchaus guünſtig zu nen
nen. Eine bisher noch zeitweiſe vorhandene geringe Schmerz-
haftigkeit an der Bruchſtelle hat gänzlich aufgehoört.

Dieffenbach. Weiß. Lauer.
Böhmen. An der Grenze von Sachſen bis tief in

das Land herein zeigt ſich, daß der Geiſt des Proteſtantismus
immer mehr Wurzel faßt. Die zu dem evangeliſchen Glau-
bensbekenntniß ſich hinneigenden Manner verlangen nicht ge
rade Trennung von der Mutterkirche, ſondern nur Gewäh-
rung folgender Punkte: 1) das Abendmahl unter betderlei
Geſtalt, 2) Abſchaffung der Eheloſigkeit der Geiſtlichen, 3)
Einführung der deutſchen Sprache beim Gottesdienſte, freien
Gebrauch der Bibel und 5) Abſchaffung der Ohrenbeichte.

Großbritannien und Jrland.
London, den 10. October. Die Quartaluüberſicht der

Staatseinnahme zeigt günſtige Reſultate; die Zollgefälle ha-
ben 450,000 Pfd. St. mehr eingebracht, als im korreſpondi-
renden Quartal von 1843.

Die Häuptlinge der Navigator-Jnſeln haben ſich an den
Befehlshaber des Hazard gewandt, als dieſes Schiff auf der
Fahrt von Otaheiti nach Sydney die Jnſeln beruhrte, und ihm
eine Adreſſe an die Konigin von England uberreicht, in welcher
dieſelbe gebeten wird, die Jnſeln gegen Frankreich unter ihren
Schutz zu nehmen. Lieutenant Roſe hat dieſe Adreſſe nach Eng
land gebracht die aber wohl keinen Erfolg haben wird, da die
engliſche Regierung jede direkte Herrſchaft auf den kleinern Jn-
ſeln der Sudſee, um die dortigen Verhaltniſſe nicht zu kompli-
ziren, aus Grundſatz von ſich zu weiſen ſcheint, wie die Desa
vouirung des Lord G. Paulet beweiſt, der bekanntlich die Sand
wich- Jnſeln in Beſitz genommen hatte.

Die Berichte uüber das, was dem britiſchen Schiffs-Lieu-
tenant Roſe vom Hazard in Otaheiti begegnet iſt, ſtimmen
nicht ganz mit einander überein. Times und Poſt behaupten,
daß dem Lieutenant auf ſein Verlangen eine genugthuende Er-
klarung gegeben worden ſei, während Globe, Chronicle und
Herald das Gegentheil melden. Das letztere ſcheint das richti-
gere zu ſein, da Lieutenant Roſe ſich veranlaßt geſehen hat,
auf Urlaub nach England zu kommen (er iſt am ö„ten in Fal-
mouth gelandet), um der Admiralität perſönlich Bericht über
ihm zugefugte Unbill abzuſtatten. Die Hauptveranlaſſung des
ganzen Vorfalls ſcheint darin gelegen zu haben, daß der Lieute-
nant Roſe ſich bei ſeiner Verhaftung benahm, als ob er im
Bereich einer dritten Macht ſich befinde, während die franzöſi
ſchen Behörden verlangten, er ſolle verfahren als ob er auf
franzöſiſchem Gebiete ſei, auf welchem der Offizier mit ſeinem
Kriegsboot kraft küſtenpolizeilicher Anordnung angehalten und
verhaftet wurde.

Die neueſten Nachrichten aus Teheran lauten wieder etwas
guünſtiger fur unſern Landsmann, den Dr. Wolff. Nach ſei
ner Ruckkunft von Samarkand ließ der Emir von Bochara den
D. Wolff rufen, empfing ihn ſehr gütig, beſchenkte ihn mit

Nebel drangen der Wahrheit Strahlen.

hundert Goldſtucken, einem Pferde und einem Ehrenkaftan und
gab ihm ſofort die Erlaubniß, ſeine Ruckreiſe anzutreten. Jn
Teheran mißtraute man jedoch deſſenungeachtet dem Dinge noch
immer und furchtete ſehr, der Emir möchte den Miſſionair
ſelbſt auf der Ruckreiſe noch uberfallen und ermorden laſſen.
Von ſeiner wirklichen Abreiſe hatte man noch keine Nachricht.
Wie es ſcheint wartete er auf den Abgang einer ſich gerade in
Bochara befindenden perſiſchen Geſandtſchaft. Gelange es ihm,
ſich dieſer anzuſchließen, ſo konnte man ſein Leben eher fur ge
ſichert anſehen.

Vermiſchtes.
Die Enthüllung der Standbilder Tilly's und Wrede's

in der von dem König erbauten Feldherrnhalle iſt zu Munchen
am 8. October in feſtlicher Weihe vor ſich gegangen. Die ge-
ſammte Garniſon der Reſidenz war dazu ausgeruckt. Der Ko
nig, welcher mit dem Kronprinzen und Prinzen Karl von Bayern
nebſt Begleitung zu Pferde erſchien, und an den Stufen der
Feldherrnhalle abſtieg, wurde daſelbſt von dem Kriegsminiſter
und den zu dem Feſte geladenen Offizieren empfangen. Auf
die von dem Kriegsminiſter bei der Enthüllung an den König
gerichtete Anrede ſprach Letzterer folgende Worte: „Ein Zei-
chen, daß ihre Verdienſte nicht vergeſſen, ſtehen hier der Heer
fuührer Tilly und Wrede Standbilder. Arg verleumdet war er
ſterer zwei JFahrhunderte lang; aber durch des Vorurtheils

Noch ſind es keine
ſechs Jahre, daß der Tod den Marſchall, Furſt Wrede, uns
ſchmerzlich entriß, des ruhmbedeckten bayeriſchen Heeres ruhm
vollſter. Wir Aeltern fochten unter ihm, wir kennen ſeinen
Werth und unausgsloſchlich lebt ſein Andenken in unſeren Her
zen. Er war ein geborner Feldherr. Raum fur zukunftige
große enthält dieſe Halle. Was ſich auch ereignen mag, das
weiß ich immer werden meine Bayern tapfer kämpfen.

Ueber die Fahrt des ſchon verloren geglaubten, jedoch
glucklich erhaltenen und am 9. October in Yſtadt angekom-
menen ſchwediſchen Poſt-Dampfſchiffes Svenska Lejonet wird
den Boörſen Nachrichten der Oſtſee nachträglich Folgendes aus
Greifswald gemeldet: Das Schiff mußte einen fuürchterli-
chen Sturm ausſtehen, bis es unter Chriſttiansöe Schutz fand.
Faſt immer hat es auf einer Seite gelegen und im Raum uber
zwei Fuß Waſſer bekommen. Die Pumpen waren unklar ge
worden und die Beſatzung hat mit außerordentlicher Anſtren-
gung arbeiten müſſen, ſie im Gange zu erhakten, ſich dabei
wahrhaft ausgezeichnet, aber an der Rettung ſelbſt faſt ver
zweifelt. Jn Chriſtiansde war das Schiff zweimal eingelaufen,
um Schutz zu ſuchen und Holz als Feuerungsmittel einzuneh-
men. Das luübecker Dampfſchiff, welches am 11. October
fruh in Yſtadt ſein ſollte, war des Abends noch nicht dort ein-
getroffen. Sturm und Unwetter ſind während der letzten
acht Tage in dieſem Theile der Oſtſee ſo heftig geweſen, wie
vielleicht lange nicht. Das preußiſche Poſt Dampffſchiff
Eliſabeth hat ſich aber auch bei dieſer Gelegenheit als vorzüglich
dewaährt, und ſeine Reiſen zwiſchen Schweden und Pommern
ohne Unterbrechung fortgeſetzt.
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Nordhauſen, den 12. Octbr. Goldnen Ring Hr. Land Ger.- Rath Ewald m. Gem. a. Eisleben.
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am 16. Oct. 2 Zoll über 0. Schwarzen Bär: Hr. Wollhdlr. Baumgarten a. Crimitſchau. Hr.
Jausſr m Bleicherode. Hr. Handl. Commis Zrenng her

ngolſtadt. Hr. Fabrik. Wolff a. Treuen. Hr. Privatm. FreimacherFremdenliſte. a. Frankenhauſen.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Ock. 4 Stadt Hamburg Die Hrru, Kaufl. Eichmann a. Aachen, Stadek

Jm Kronprinzen Hr. Rittergutsbeſ. u. Kammerherr Freih. v. Fal- mann a. Suhl, Schleiner a. Berlin Schüler a. Bremen. Hr. Lieut.
kenberg a. Liegnitz. Hr. Rent. Oſtermann m. Fam. a. Berlin. Hr. Bonhardt a. Heiligenſtadt. Hr. Fabrik. Hacher a. Hamburg.

4 Hofrath Liphardt m. Gem, a. Arnsberg. Hr. Geh. Rath Dräger a. Goldnen Kugel: Hr. Lehrer Strabiſch a. Pirna. Hr. Med. Aſſeſſor
Jnsbruck. Die Hrru. Kaufl. Quandt a. Zilenzig, Kupſch a. Grüne Linke a. Bennewitz. Die Hrrn. Kaufl. Ettweiler a. Leipzig, Autzlar
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55 e e e e 2 eBekanntmachungen. Die Verlegung der lithographiſchen Auſtalt von

m
m

Nothwendige Subhaſtation. Meyer EngelDas im Dorfe Rieda ohnweit Stums-
dorf gelegene, im Hypothekenbuche unter aus dem Dr. Helmuth'ſchen Hauſe in das des Herrn Zimmermann,

m No. 15 eingetragene, auf 6528 Thlr. Markt und Kleinſchmieden ?Ecke,
19 Sgr. 7 Pf. gerichtlich abgeſchatzte An- beehren ſich dieſelben einem verehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen. Den

i ſpäannergut mit Zubehör, uber welches die tragm nd de eſte othekenſchein an Dr r. Im Verlage der Unterzeichneten iſt er- Ziegelei- Verkauf. Wu
l können, ſoll unter den gleice falls hier ein ſchienen: Unterzeichneter iſt geſonnen, ine Zie- lauch

zuſehenden Bedingungen auf Der Guſtav-Adolphs- gelei mit 7 Morgen 98 I Ruthen Feld burg
den 9. Dechr. dieſes Jahres Vormittags Verein für den billigen aber feſten Preis von 1250 der

d re d ahnliche Tendenz Vereine zu chriſtlichen e ſehen 899 g gro r
und ahnliche T i chriſtlichen zur Anzahlung hinreichend.n ener er Gerichesſteile ſubeaſtere wer Zwecken, eine verkannte Gefahr der prote- Zeuchfeld bei Freyburg,

Alle unbekannte Realpratendenten wer ſtantiſchen ichen Sendſchreiben den 15. Oct. 1844 B.o
den aufgeboten, ſich bei Vermeidung der an Dr. J. W. Hanne Chr. Rötſfcher.
Prakluſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu von Hans Vrackebuſch. m
melden. 80, geh. Preis: 4 gGr. w x r rärbig, am 4. Mai 1844. Geeky u arum iſt der Verſammlungsort der ſchiKönigl Preu, Gerichts ehe ehe hetzen let den Wtge, de ten Den S

J Commiſſion. G zuwider, von Salzmünde nach Rollsdorf ſcheiHuſtavAdolphs und Maßigkeitsvereine X. ewandert? EbeBrenner. betheiligt, entſchieden entgegen und durfte s F Mehrere von A bis 2 e
ſo unter Geiſtlichen und geiſtlichen Behörden Wir werden dorthin nicht ommen e
eichfi j. elleiDen 25. October e. wird der große den a e wer Wugngt 1844, c brir

Mühlteich in Dieskau gefiſcht, und wer e. Eine perfekte Köchin, welche gute Zeug- nich
den an dieſem Tage bis Mittag 11 Uhr, Friedrich Vieweg und Sohn. niſſe aufweiſen kann, findet ſogleich im gol- inh
Fiſche ſowohl im Ganzen als im Einzel- F denen Löwen in Eisleben ein Unterkom- ſtaa
nen verkauft. Daguerreotypiſt Gille men, Eisleben, den 14. Oct. 1844. flächFindeiſen. wohnt jetzt kleiner Sandberg Nr. 256. F. W. Zorn. d
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